Orare cum Congregatione SSCC

Impulse und Gebetsanregungen für die Gedenktage der Ordensgemeinschaft

Fest des Heiligen Erzengels Michaels, Patron unserer Missionare, am 29. September
Zur Besinnung: Lieben wie Jesus

Unsere Sendung drängt uns, den Evangelisierungsauftrag wahrzunehmen. Dieser lässt uns eintreten in die innere Dynamik der Liebe Christi zu seinem Vater und zur Welt.

Wenn wir die Liebe betrachten, wie sie von Jesus und Maria gelebt wird, dann müssen wir diese Botschaft weitergeben. Wie Jesus unter der Leitung des Geistes lassen auch wir uns von ihm führen, um allen zu verkünden, dass Gott uns liebt und dass wir uns lieben müssen, wie Gott uns liebt.

Vor allem für die Armen, Bedrängten, Ausgeschlossenen und alle, die das Evangelium noch nicht kennen.

Wenn wir uns Jesus im Evangelium anschauen, sehen wir seine Vorliebe für die Armen, die Kleinen und jene, die an den Rand der Gesellschaft abgeschoben werden. Jesus gibt ihnen wieder einen Platz in der Gemeinschaft der Menschen. Wir bemühen uns, es ihm nachzutun und die Armen mit Vorzug zu behandeln.

Um das Reich Gottes gegenwärtig zu machen, bemühen wir uns um die Umwandlung des menschlichen Herzens und trachten danach, am Aufbau von Gemeinschaft in der Welt mitzuwirken. 

Bei unserem Apostolat lassen wir uns leiten von den Herzen Jesu und Mariens, und wir versuchen, das Herz der Menschen zu treffen, sie zu lehren, so zu lieben wie Jesus – mit einer uneigennützigen Liebe, die Brüderlichkeit zwischen den Menschen und den Völkern schafft. Wir suchen, die Strukturen unserer Gesellschaft zu verändern durch die Bekehrung der Herzen derjenigen, die in dieser Welt Verantwortung tragen. 

In Solidarität mit den Armen arbeiten wir für eine gerechte und versöhnte Gesellschaft.

In den letzten Jahren hat unsere Gemeinschaft sich in dieser Richtung klare Ziele gesetzt: Vorzugsoption für die Armen, Aufbau einer gerechteren und versöhnten Welt in Solidarität mit den Armen. Das bedeutet eine ständige Überprüfung der Werke und entschlossener Einsatz unter den Armen, Ausgeschlossenen und anderen Bedrängten. 

Einsatzbereitschaft für die drängenden Notwendigkeiten der Kirche, die im Licht des Geistes erkannt werden, die Fähigkeit, sich den Umständen und Ereignissen anzupassen, gehören zum Erbe unserer Stifter.

Wir sind in unserer Ordensgemeinschaft nicht an bestimmte Werke gebunden. Kirche und Welt rufen uns zum Handeln und zum Nachdenken, wie wir am besten unser Charisma verwirklichen können. 

Der missionarische Geist macht uns frei und bereit, unseren apostolischen Dienst dort auszuüben, wohin wir gesandt werden, um die Frohe Botschaft zu bringen und auch selbst zu empfangen.

Unsere Ordensgemeinschaft war immer von einem lebendigen Missionsgeist geprägt. Von Anfang an haben die Stifter Werke für Erziehung, Ausbildung von Priestern, Volksmissionen und Missionen im fernen Ausland und in schwierigsten Verhältnissen gegründet. Wir evangelisieren andere Völker und lassen uns von ihnen evangelisieren – durch den Reichtum ihrer menschlichen und kulturellen Werte.

(Paula Teck sscc, In: Der Herr hat uns an die Hand genommen, S. 122-124)

Gebet aus Europa

Hier stehen wir vor dir, Herr, Brüder und Schwestern der europäischen Provinzen.

Wir danken dir für unsere Geschichte — 200 Jahre, in denen du uns gleichsam an der Hand geführt hast,

· um uns diese wunderbare Gabe des Geistes zu schenken, unsere Sendung: deine Liebe zu betrachten, zu leben und zu verkünden. Uns gegeben durch die Profeten Pierre Coudrin und Henriette Aymer;

· um uns auszusenden, diese Gabe in der ganzen Welt zu verbreiten. Wir erinnern uns an die Brüder und Schwestern, die ihr Leben für diese Mission gegeben haben – in Ozeanien, Lateinamerika, Nordamerika, Asien und Afrika;

· um uns den Weg zu zeigen, den wir in der Nachfolge der Heiligen gehen sollen, die du uns geschenkt hast: Damian von Molokai, Eustáquio in Brasilien und so viele andere Missionare und Missionarinnen, durch die du der Welt die Wunder deiner Liebe enthüllt hast.

Wir bitten dich um Vergebung für unsere Mutlosigkeit heute und unsere Spaltungen, für den Mangel an Hoffnung und unsere Selbstsucht, für unser mangelndes Vertrauen in die Zukunft einiger unserer Gemeinschaft.

Wir bitten dich, den missionarischen Eifer unserer Vorfahren in uns neu zu entzünden, und dass wir von unseren jungen Brüdern und Schwestern heute (wieder) lernen, welche Freude und Begeisterung es bedeutet, dir zu folgen und dir zu dienen. Wir bitten um Kraft und Erleuchtung deines Geistes, damit wir uns den Herausforderungen unserer Zeit stellen können: 

· Teilnahme – so wie es unsere Möglichkeiten erlauben - am Aufbau eines vereinten Europa, das gerecht, brüderlich, solidarisch und fremdenfreundlich ist.

· Aufbau einer Gemeinschaft SSCC in Europa, die nach Einheit strebt, aber die Verschiedenheiten in Geschichte, Kultur und Lebensweise der einzelnen Gruppen respektiert.

· Sorge für die alten und kranken Brüder und Schwestern: ihnen alles geben was sie brauchen, und offen zu bleiben für unsere Sendung in dieser Zeit.

· Glauben, dass Du auch heute Menschen für diese Sendung zu uns rufst und den jungen Leuten dann die Mittel gibst, unseren Auftrag zu erfüllen.

· Offen bleiben und bereit sein für unerwartete Missionen.

Wir bitten dich um Wagemut für neue Wege, damit die ganze Welt deine Liebe kennen lernt und dein Lob singt. AMEN.

(In: Der Herr hat uns an die Hand genommen, S. 132-133)
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